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Beschäftigungsquoten Älterer kein Grund zum Jubeln

Beschäftigungsquote der 64-Jährigen auf 14,2 Prozent gesunken

Am 25.01.2013 meldete die Bundesagentur für Arbeit, dass die Beschäftigungsquo-

te der 60- bis 64-Jährigen mit 29,3 Prozent so hoch wie nie sei. Das stimmt, ist aber

bei genauerer Betrachtung bestenfalls die halbe Wahrheit. Das ergibt sich aus den

Daten, die Matthias W. Birkwald, rentenpolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE

bei der Bundesregierung und bei der Deutschen Rentenversicherung Bund erbeten

hat.

„Eine Beschäftigungsquote von 29,2 Prozent aller 60- bis 64-Jährigen ist kein Grund

zum Jubeln. Nur wer mit 64 noch sozialversicherungspflichtig beschäftigt ist, hat

eine Chance, ohne Abschläge in die Rente zugehen. Diese Chance ist aber gesun-

ken. So sicher wie die Rente erst ab 67 nicht mehr Jobs für Ältere schafft, so sicher

führt sie zu immer schmaleren Renten und zur mehr Altersarmut. Die Rente erst ab

67 zurückzunehmen wäre ein wichtiger Schritt im Kampf gegen künftige Altersar-

mut“, so Matthias W. Birkwald.

Die Ergebnisse lauten in aller Kürze:

 Die Beschäftigungsquote der 64-Jährigen ist gesunken: Von 14,4 Prozent im

Juni 2011 auf 14,2 Prozent im Juni 2012.

 Die Arbeitslosenquote der 60- bis 64-Jährigen ist wieder gestiegen und be-

trug im Dezember 2012 8,3 Prozent.

 71,5 Prozent der Glasmacher und Keramiker, die 2011 in eine Altersrente

gingen, mussten Rentenkürzungen durch Abschläge in Kauf nehmen. Bei den

Chemiearbeiterinnen und -arbeitern waren 71,4 Prozent betroffen.

 In fünf von 39 Berufsgruppen lag die Abschlagsquote bei 70 Prozent und da-

rüber. Bei insgesamt 23 von 39 Berufsgruppen lag die Abschlagsquote 2011

bei 60 Prozent und darüber.

 Gegenüber 2010 stieg die Anzahl der von Abschlägen betroffenen Neurent-

nerinnen und Neurentner um knapp 17.000 oder fünf Prozent auf 336.856

im Jahr 2011. Die durchschnittliche Abschlagsquote bei diesen Altersrenten-

zugängen erhöhte sich von 47,5 Prozent auf 48,2 Prozent.
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Sinkende Beschäftigungsquote kurz vor dem regulären Rentenalter

Nach wie vor ist es so, dass die Beschäftigungsquoten mit jedem Jahr bis zum regulären Ren-

teneintrittsalter sinken (siehe Abb.1 und Tab. 1).

Bei den 64-Jährigen ist die Beschäftigungsquote mit 14,2 Prozent nicht einmal ein Drittel so

hoch wie bei den 60-Jährigen (43,1 Prozent) und beträgt nicht einmal die Hälfte der Quote der

60- bis 64-Jährigen insgesamt.

Seit Juni 2011 ist die Beschäftigungsquote der 64-Jährigen sogar gesunken: von 14,4 auf 14,2

Prozent.

Je näher also die Frage rückt, ob ein abschlagsfreier Übergang in die Rente gelingt oder nicht

gelingt, desto schlechter werden offensichtlich die Arbeitsmarktchancen. Und desto wahr-

scheinlicher werden empfindliche Renteneinbußen.

Abbildung 1: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der Altersgruppe der 60- bis 64-Jährigen

Juni 2011 und Juni 2012

Quelle: Antwort des BMAS vom 23.01.2013 auf schriftliche Fragen von Matthias W. Birkwald (MdB, DIE LINKE); Statistisches Bun-
desamt; eigene Berechnungen und eigene Darstellung
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Immer mehr 60- bis 64-Jährige sind arbeitslos

Die Arbeitslosenquote der 60- bis 64-Jährigen war im Dezember 2012 mit 8,3 Prozent höher als

die durchschnittliche Quote (6,7 Prozent). Während die Gesamtzahl aller Arbeitslosen von

September 2011 bis Dezember 2012 um 1,6 Prozent gestiegen ist, stieg die Gesamtzahl der

arbeitslosen 60- bis 64-Jährigen im selben Zeitraum um 19,6 Prozent (Tab. 2).

Tabelle 2: Bestand an Arbeitslosen und Arbeitslosenquoten nach Geschlecht und im Alter von 60 bis

unter 65 Jahren

Berichts-
monat

Merkmal
Gesamt Männer Frauen

Gesamt 60 - 64 Gesamt 60 - 64 Gesamt 60 - 64

Sept. 2011
absolut 2.795.570 167.016 1.451.791 102.238 1.343.779 64.778

Arbeitslosenquote
1)

6,6 7,8 6,5 8,2 6,8 7,1

Sept. 2012
absolut 2.768.243 189.005 1.457.916 113.406 1.330.327 75.599

Arbeitslosenquote
1)

6,5 7,8 6,5 8,2 6,7 7,3

Dez. 2012
absolut 2.839.821 200.252 1.533.529 120.488 1.306.292 79.764

Arbeitslosenquote
1)

6,7 8,3 5,8 8,7 6,5 7,7
1) bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen

Quelle: Antwort des BMAS vom 23.01.2013 auf schriftliche Fragen von Matthias W. Birkwald (MdB, DIE LINKE)

Immer mehr Rentnerinnen und Rentnern wird die Altersrente gekürzt – Durchschnittswerte

täuschen über die Wirklichkeit hinweg

Langjährig Versicherte können frühestens mit 63 in Rente gehen, müssen dann aber 7,2 Pro-

zent Rentenabschläge in Kauf nehmen. Nach vollständiger Anhebung des Rentenalters auf 67

Jahre werden es bis zu 14,4 Prozent Abschläge sein.

Bereits heute wird deswegen nahezu der Hälfte (Abschlagsquote: 48,2 Prozent) aller Neurent-

nerinnen und Neurentnern die Altersrente gekürzt.

Das ist aber nur der Durchschnittswert. Denn in fünf von 39 von der Rentenversicherung auf-

geführten 39 Berufsgruppen liegt die Abschlagsquote über 70 Prozent. In 23 der 39 Berufs-

gruppen liegt die Abschlagsquote über 60 Prozent (Tab. 3 und 4).
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Insgesamt Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen

60 bis 64 Jahre 1.278.404 744.896 533.508 4.649.437 2.284.990 2.364.447 27,5% 32,6% 22,6%

60 Jahre 404.853 228.048 176.805 1.059.006 520.533 538.473 38,2% 43,8% 32,8%
61 Jahre 340.975 199.934 141.041 1.019.159 502.297 516.862 33,5% 39,8% 27,3%
62 Jahre 267.762 160.751 107.011 933.237 460.385 472.852 28,7% 34,9% 22,6%
63 Jahre 154.722 91.530 63.192 875.438 429.163 446.275 17,7% 21,3% 14,2%
64 Jahre 110.092 64.633 45.459 762.597 372.612 389.985 14,4% 17,3% 11,7%

60 bis 64 Jahre 901.120 626.094 275.026 4.649.437 2.284.990 2.364.447 19,4% 27,4% 11,6%

60 Jahre 290.418 197.327 93.091 1.059.006 520.533 538.473 27,4% 37,9% 17,3%

61 Jahre 242.030 168.669 73.361 1.019.159 502.297 516.862 23,7% 33,6% 14,2%

62 Jahre 184.747 131.331 53.416 933.237 460.385 472.852 19,8% 28,5% 11,3%

63 Jahre 108.595 76.332 32.263 875.438 429.163 446.275 12,4% 17,8% 7,2%

64 Jahre 75.330 52.435 22.895 762.597 372.612 389.985 9,9% 14,1% 5,9%

60 bis 64 Jahre 1.430.201 822.415 607.786 4.898.241 2.403.404 2.494.837 29,2% 34,2% 24,4%

60 Jahre 451.519 246.813 204.706 1.047.730 514.425 533.305 43,1% 48,0% 38,4%

Tabelle 1: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte und Beschäftigungsquoten der Altersgruppen von 60 bis 64 Jahren nach Geschlecht und Arbeitszeit

30.06.2011

Stand 31.12.2011 InsgesamtInsgesamt

AlterStichtag
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 1) Beschäftigungsquoten 2)Bevölkerung 60-64 Jahre

Insgesamt

Stand 31.12.2010 in Vollzeit

Stand 31.12.2010Insesgesamt

in Vollzeit
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60 Jahre 451.519 246.813 204.706 1.047.730 514.425 533.305 43,1% 48,0% 38,4%

61 Jahre 367.124 212.726 154.398 1.050.350 514.980 535.370 35,0% 41,3% 28,8%

62 Jahre 301.494 179.784 121.710 1.009.963 496.360 513.603 29,9% 36,2% 23,7%

63 Jahre 187.047 110.474 76.573 924.092 454.524 469.568 20,2% 24,3% 16,3%

64 Jahre 123.017 72.618 50.399 866.106 423.115 442.991 14,2% 17,2% 11,4%

60 bis 64 Jahre

1) Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte von 60 bis unter 65 Jahren nach dem Wohnort

keine Angaben keine Angaben

3) Aufgrund der Umstellung der Erhebungsinhalte hinsichtlich der Angaben zur Tätigkeit (Arbeitszeit", _Ausbildung' und _ausgeübte Tätigkeit (Beruf)") ist ein statistischer Nachweis für Stichtage nach dem 30.06.2011

derzeit nicht sinnvoll. Näheres hierzu siehe Methodenbericht „Beschäftigungsstatistik - Umstellung der Erhebungsinhalte bei den Merkmalen ausgeübte Tätigkeit' (Beruf), _Arbeitszeit" und .,Ausbildung""

2) Die Beschäftigungsquoten sind den Berechnungen des BMAS folgend für 2011 auf Grundlage des Bevökerungsstandes 31.12.2010 und für 2012 auf Grundlage des Bevölkerungsstandes 31.12.2011 erfolgt. Zum

jeweiligen bevölkerungsstand siehe: https://www-genesis.destatis.de/genesis/online/data;jsessionid=89FBF4B3FA80F7F3AA57BD1533ECBA04.tomcat_GO_2_1?operation=abruftabelleAbrufen&selectionname=12411-

0006&levelindex=1&levelid=1358944749721&index=6.

Quelle: Antwort des BMAS vom 23.01.2013 auf schriftliche Fragen von Matthias W. Birkwald (MdB, DIE LINKE); Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen

in Vollzeit 3) in Vollzeit 3)

30.6.2012
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*Anmerkung Birkwald: Die Behauptung, die Beschäftigungsquoten für die jeweiligen Altersgruppen der 60-, 61-, 62-, 63- und 64-Jährigen sei aufgrund unterschiedlicher Stichtage der Erhebung der Beschäftigtendaten und der Bevölkerungsdaten "nicht aussagekräftig", ist falsch und insofern erstaunlich, da trotz genau so unterschiedlicher Stichtage die Beschäftigungsquoten für die Gruppe der 60- bis 64-Jährigen insgesamt berechnet und angegeben worden sind.
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